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giteratur-iÄTOftnunaen.lei_. 8anbe§»erforguji0,mit|@iem.
„Die 21lpen in gatben" non Kurt Veter Karfelb*) ift ein

jjeroorragenbes Dofument für bas 2Bunber ber garbenphoto»
grapijte. (Eingeleitet bur© eine fursgefagte, fenntnisreicije ©e»

fci)i(f)te bes i21lpinismus aus ber geber oon 3. 3. S©äfe, ent=

jialt bus ®erf eine Uteiije oon ausgetoählten Veprobuftionen
oon garbenphotograpfeien, bie na© 21ufnahme unb brucfte©»

itifiijer Darfteilung au© bas oerroöhntefte 21uge ent3Ücfen müf»

(en. Die Silber, oon benen ein groger Seil bie S©toeiseralpen
betreffen, finb begleitet oon forgfältig ausgetefenen unb mit
eiel ©ef©macf sufammengefteüten literarif©en Sitaten, bie
alle bas SJBunber ber Vergtoelt mit hohen ÜBorten preifen. gür
ben ga©mann befonbers toertoolle te©nif©e Daten über Db=

jettiö, Vrenmoeite, Vlenbe unb Veli©tungs3eit ber ein3elnen
©ifnahmen ergän3en bas 2Berf in trefflicher 2Beife, bas nach

gorm unb ©»halt roürbig ben heften Vublifationen feines
gadjgebietes ansureihen ift.

*) 80 Seiten mit 28 gansfeitigen unb 5 boppelfeitigen garb»
bilbern, Vertag g. Vrucfmann, Mün©en 1940.

„gett fpaten unb boch gut fo©en." 16 Seiten, 8 3ttuftra=
tionen, auf SlunftbrucEpapier, gr. —.70. Verlag „©leftromirt»
fctjaft", Vafmhofplafe 9, Zürich 1.

Unter biefem Site! ift foeben eine neue Vrof©üre erf©ie=
nen, bie bas Vraten auf bem fftoft im elettrifctien Vratofen unb
bas ©rillieren auf bem eleftrif©en Herb behanbelt.

gür bie Hausfrau ift jefet nichts berart jeitgemäg, toie
ütatfchläge, auf meiere SBeife gett gefpart toerben fann, ohne
bag ber ©ehalt unb bie Vabrhaftigfeit ber Speifen barunter
leiben. Die beigegebenen Ve3epte finb ben Hausfrauen befon*
bers roillfomuten.

Die foeben erfchienene neue 2luflage oon
Sütnmetlp, ©roge Jßetttarte 1:32'000'000

bringt als Steuerung ben ©inbruef ber Vergfetten. Diefe ©r=
flanjung erfcheint roillfommen, ba bie politifrfjen unb toirtf©aft=
flehen Verhältniffe roeitgehenb oon ben Vobenformen abftän*
gen. Die faubere Zeichnung berücffichtigt neuefte gorfchungen,
fo bei ben lüften ©rönlanbs bie ©rgebniffe ber bänifchen ©£=
pebition (Sauge So©). Stehen einer ©uropafarte unb allfälli»
gen Spesialfarten ift eine gute Sßeltfarte unentbehrlich 3ur
Verfolgung ber 2Beltgef©efeniffe, in einem Seitpunft, ba biefe
im Segriffe finb auf ben pacifique, 3nbo©ina unb 3nfulinbe
übersugreifen.

Seit einigen 2Bo©en begegnet bie ßanbesoerforgung mit
©iern sunehmenben S©roierigfeiten, bie sum Seil mit ber rütf»
läufigen Vrobuftion im eigenen Sanbe, sum Seil mit ben ftar»
fen SBehinberungen im 3mport im gufammenhang ftehen. Die
inlänbifche Vrobuftion ift beshalb ftarf in Mitleibenf©aft ge»

sogen roorben, roeil bie Dierbeftänbe 3ufolge guttermangel toe»
fentfich rebusiert toerben mugten. 3nr 3ahre 1936 hatten mir
3. 23. einen 23eftanb oon ca. 5% Millionen Stücf ©eflügel,
roährenb am 21. Stpril 1941 nur no© ca. 3,7 Millionen Viere
oorhanben toaren. ©s ift an3unehmen, bag bie Vrobuftion no©
roeiter 3urücfgehen toirb, fofern es ni©t gelingt, bie Sraftfut»
tereinfuhr 3U förbern. ©s ift praftif© unmögli©, einen grogen
©eflügelbeftanb oollftänbig auf lanbeseigener gutterbafis
bur©3uhalten, ba bie Hühner oon Statur aus auf ben Versehr
oon Sörnerfutter angetoiefen finb, bas aber heute tunli©ft für
bie birelte menf©li©e ©rnährung referoiert bleiben mug. 3n
ber ©iereinfuhr, bie früher ca. bie Hälfte bes 23ebarfes an
Marfteiern gebeeft hatte, finb im gufammenhang mit ber 21us=

behnung bes Krieges auf bie Valfanlänber ernfte Störungen
eingetreten. Die oeranttoortli©en Vehörben bemühen fi© bau»
ernb, bie ©infuhr toieber in ©ang su bringen.

Unter ben obroaltenben Umftänben toirb ni©ts anberes
übrig bleiben als ben ©ier»Sonfum, ber in ber Vorfriegsseit
einen fehr hohen Stanb errei©t hatte, entfpre©enb ein3uf©rän»
fen. 2ßie in anbern Seftoren, tritt nun hier ein Mangel ein,
ber toohl anfängli© unangenehm empfunben toirb, aber ni©t
geänbert toerben lann.

Die Verteilung ber tnapp getoorbenen Vrobuftion unb
©infuhr gef©ieht, toie in ber Vorlriegsseit, 1. bur© ben Direft=
abfag oom Vrobusenten 3um Konfumenten, fei es bur© Haus=
lieferungen ober bur© Verlauf auf bem Marft unb 2. auf bem
SSkge oom 3nrporteur 3um ©roffiften unb über ben Detail*
hanbel 3um iSonfumenten. 3ta© einer Verfügung 3tr. 18 bes
eibgenöffif©en Volîstoirtf©aftsbepartementes oom 6. 3uai 1941
betreffenb ©ieroerforgung haben fotoohl bie Vrobu3enten als
au© bie Verteiler bie Vfü©t, bie oerfügbaren Vorräte mög*
li©ft glei©mägig an ihre Slunbf©aft 3U oerteilen, ©s ift nun
praftif© ausgef©loffen, einen berartigen ü.berma©ungsappa=
rat 3U halten, ber in jebem ©in3elfalle bie abfolut glei©mägige
Verteilung fi©erftellen fönnte. Man ift oielmehr auf ben guten
2öiIIen unb bas bis3iplinierte Verhalten aller Veteiligten an»
getoiefen. Vereits su oerf©iebenen Malen ift an bie Hausfrau»
en ber Slppell ergangen, im Slnfauf oon ©iern fo lange eine
oernünftige gurüefhattung 3U toahren, als es 3Ufolge fnapper
3nlanbprobuftion unb ungenügenber gufuhren ausgef©loffen
ift, ben Marft im früheren Slusmage 3U beliefern. Vnoate uttb
genoffenf©aftli©e Verfaufsftellen, bie feit einiger Seit bie 21b»

gäbe oon ©iern an ihre Äunben oon fi© aus fontingentieren
müffen, hanbeln bur©aus im Sinne einer oernünftigen Ver»
brau©slenfung.

9îur hie eigene ®ücf)eret feereifet

wahren unfe unbergänglidiett @enn^.
Ofene eigene ^üffeer ju fein, ifl feie

fcferetflicfefte 21rmnf.
John Ruskin

Für Ihren Biicherbedarf empfiehlt sich Ihnen

BÜCHHANDLÜNG PAÜL HAUPT

Bern, Falkenplatz 14. - Telephon 2 ife 95

£)en ©omnter au0nti|en

Äonjerf unb Danj im greien geniegeu,
bas h^'gf 'ai f©önen

üurfacTl^aitrn Bern
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Meratm. MSWeinungengâ! Landesversorgung.mitâEiern.
„Die Alpen in Farben" von Kurt Peter Karfeld*) ist ein

hervorragendes Dokument für das Wunder der Farbenphoto-
graphie. Eingeleitet durch eine kurzgefaßte, kenntnisreiche Ge-

schichte des Alpinismus aus der Feder von I. I. Schätz, ent-

hält das Werk eine Reihe von ausgewählten Reproduktionen
non Farbenphotographien, die nach Aufnahme und drucktech-

Mer Darstellung auch das verwöhnteste Auge entzücken müs-

sen, Die Bilder, von denen ein großer Teil die Schweizeralpen
betreffen, sind begleitet von sorgfältig ausgelesenen und mit
viel Geschmack zusammengestellten literarischen Zitaten, die
alle das Wunder der Vergwelt mit hohen Worten preisen. Für
den Fachmann besonders wertvolle technische Daten über Ob-
jektiv, Brennweite, Blende und Belichtungszeit der einzelnen
Aufnahmen ergänzen das Werk in trefflicher Weise, das nach

Form und G»halt würdig den besten Publikationen seines
Fachgebietes anzureihen ist.

*) 8V Seiten mit 28 ganzseitigen und S doppelseitigen Färb-
Wem, Verlag F. Bruckmann, München 1946.

„Fett sparen und doch gut kochen." 16 Seiten, 8 Illustra-
tionen, auf Kunstdruckpapier, Fr. —.76. Verlag „Elektrowirt-
schaft", Bahnhofplatz 9, Zürich 1.

Unter diesem Titel ist soeben eine neue Broschüre erschie-

neu, die das Braten auf dem Rost im elektrischen Bratofen und
das Grillieren auf dem elektrischen Herd behandelt.

Für die Hausfrau ist jetzt nichts derart zeitgemäß, wie
Ratschläge, auf welche Weise Fett gespart werden kann, ohne
daß der Gehalt und die Nahrhaftigkeit der Speisen darunter
leiden. Die beigegebenen Rezepte sind den Hausfrauen beson-
ders willkommen.

Die soeben erschienene neue Auflage von
Kümmerly, Große Weltkarte 1 : ZZ'000'000

bringt als Neuerung den Eindruck der Bergketten. Diese Er-
Wzung erscheint willkommen, da die politischen und wirtschaft-
lichen Verhältnisse weitgehend von den Bodenformen abhän-
gm. Die saubere Zeichnung berücksichtigt neueste Forschungen,
so bei den Küsten Grönlands die Ergebnisse der dänischen Ex-
pedition (Lauge Koch). Neben einer Europakarte und allfälli-
gen Spezialkarten ist eine gute Weltkarte unentbehrlich zur
Verfolgung der Weltgeschehnisse, in einem Zeitpunkt, da diese
im Begriffe sind auf den Pacifique, Indochina und Jnsulinde
überzugreifen.

Seit einigen Wochen begegnet die Landesversorgung mit
Eiern zunehmenden Schwierigkeiten, die zum Teil mit der rück-

läufigen Produktion im eigenen Lande, zum Teil mit den star-
ken Behinderungen im Import im Zusammenhang stehen. Die
inländische Produktion ist deshalb stark in Mitleidenschaft ge-
zogen worden, weil die Tierbestände zufolge Futtermangel we-
sentlich reduziert werden mußten. Im Jahre 1936 hatten wir
z. B. einen Bestand von ca. Ss/e Millionen Stück Geflügel,
während am 21. April 1941 nur noch ca. 3,7 Millionen Tiere
vorhanden waren. Es ist anzunehmen, daß die Produktion noch
weiter zurückgehen wird, sofern es nicht gelingt, die Kraftfut-
tereinfuhr zu fördern. Es ist praktisch unmöglich, einen großen
Geflügelbestand vollständig auf landeseigener Futterbasis
durchzuhalten, da die Hühner von Natur aus auf den Verzehr
von Körnerfutter angewiesen sind, das aber heute tunlichst für
die direkte menschliche Ernährung reserviert bleiben muß. In
der Eiereinfuhr, die früher ca. die Hälfte des Bedarfes an
Markteiern gedeckt hatte, sind im Zusammenhang mit der Aus-
dehnung des Krieges auf die Balkanländer ernste Stockungen
eingetreten. Die verantwortlichen Behörden bemühen sich bau-
ernd, die Einfuhr wieder in Gang zu bringen.

Unter den obwaltenden Umständen wird nichts anderes
übrig bleiben als den Eier-Konsum, der in der Vorkriegszeit
einen sehr hohen Stand erreicht hatte, entsprechend einzuschrän-
ken. Wie in andern Sektoren, tritt nun hier ein Mangel ein,
der wohl anfänglich unangenehm empfunden wird, aber nicht
geändert werden kann.

Die Verteilung der knapp gewordenen Produktion und
Einfuhr geschieht, wie in der Vorkriegszeit, 1. durch den Direkt-
absatz vom Produzenten zum Konsumenten, sei es durch Haus-
lieferungen oder durch Verkauf auf dem Markt und 2. auf dem
Wege vom Importeur zum Grossisten und über den Detail-
Handel zum Konsumenten. Nach einer Verfügung Nr. 18 des
eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartementes vom 6. Juni 1941
betreffend Eierversorgung haben sowohl die Produzenten als
auch die Verteiler die Pflicht, die verfügbaren Vorräte mög-
lichst gleichmäßig an ihre Kundschaft zu verteilen. Es ist nun
praktisch ausgeschlossen, einen derartigen überwachungsappa-
rat zu halten, der in jedem Einzelfalle die absolut gleichmäßige
Verteilung sicherstellen könnte. Man ist vielmehr auf den guten
Willen und das disziplinierte Verhalten aller Beteiligten an-
gewiesen. Bereits zu verschiedenen Malen ist an die Hausfrau-
en der Appell ergangen, im Ankauf von Eiern so lange eine
vernünftige Zurückhaltung zu wahren, als es zufolge knapper
Inlandproduktion und ungenügender Zufuhren ausgeschlossen
ist, den Markt im früheren Ausmaße zu beliefern. Private und
genossenschaftliche Verkaufsstellen, die seit einiger Zeit die Ab-
gäbe von Eiern an ihre Kunden von sich aus kontingentieren
müssen, handeln durchaus im Sinne einer vernünftigen Ver-
brauchslenkung.

Nur die eigene Bücherei bereitet
wahren und unvergänglichen Genuß.
Ohne eigene Bücher zu sein, ist die

schrecklichste Armut.

kür Ihren kncüerbeciarü ern^irestit sich Urnen

MlMWIMKMM MM
üern, kàengiatr 14. - Telephon 2 16 95

Den Sommer ausnützen

Konzert und Tanz im Freien genießen,
das heißt im schönen

Kurtaal-Garten Bern!
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